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Gsttima Sîujs: C££»rif±iiie SBertïjoIb. —- 9Jïcmt boit @abel: ©ruft ititb Seidjtfinu.226

SîorbtoeftenS Befriebigert mürbe. llnb fo mar
©hriftine jeigt eigentlich ftänbig untertoegS.

©ineS SageS erfdjten gong übetrafdjenb Mr.
Station Hiebet in bet Mainftreet unb fragte
bringenb nadj ©hriftine.

„9SaS mochte er Hoff bon iï)t inollen?"
backte Miff SoBBS etloaS Beunruhigt. „SUetteidtt
îaitn ich Shnen helfen, Mr. proton, ba Miff
SSertljoIb fo Balb looïjl nicht Iget fein luirb?"
berfuchte fie ihn auSguforfdjen.

„gu biefem gatte leibet nicht," entgegnete
etwas berlegen unb bod) erregt lächelnb Mr.
iötoimt.

„9ta, beim nicht," jagte fie furg unb fal) ihm
mifjttauifch hinterher, als er Beim ipinauSgehen
fagte, er toerbe ©hriftine fdjon irgenblno et*
reichert, benn Bei bet alten Same inollte er Bei*

neSfaïïS matten.
Unb fjl'öigiich tarn eS Hie eine ©rleudjtung

über bie in Unruhe unb töeforgniS gutüd*
geBIieBene Mijj SobbS. „Set fomntt als
freier!" rief fie auS unb fchlug fich mehrmals
gotnig gegen bie Stirn. Set SCtem berfagte ihr
faft, toenn ©hriftine „ja" fagte. Unb fie bet*
leBte bie qualbollften ©turtben ber gangen Ielg=

ten ga'hte, Bis fie erfahren hatte, toaS 33rolmt
geioollt unb inaS ©hriftine geantiuortet hatte.

gngtoifdjen toat Mr. Stomn Beinahe gioei
©tunben lang bie Mainftreet auf unb ab gelait-
fett, ba er mufgte, baff ©hriftine guerft hierher*
ïommen loiirbe. SUS er eben Hiebet in tiefeS
©innen berfunten am öujjerften ©übe ber

Strafe angelangt mar, hörte er ein Slrtto heran--
ïommen, achtete aber Heiter nicht barauf, Bis eS

bicfjt bor ihm hielt unb ein lautes, ftoIjlicfjeS :

„@uten Morgen, Mr. SBrohm" an feine ©hren
fdjattte.

„Miff tScrtljoIb — oh, oh " ftot*
ierte er bor lauter Übettafdjung.

„SSo'hin motten ©ie?" fragte fie tafdj gurticf,
ba fie ïeine Qeit berlieren toottte.

„Qu Shnen, bireït git ghnett, Mijj 58ert=

hoibi"
„Unb ba laufen ©ie Iger brauffen herum?"
„vsdj — id) fudjie Sie, Miff."
„9?a, hören ©ie mal," ladjte baS junge Mab*

djett, „ich Hat bod) nicht als berntifjt gemelbet,
unb im übrigen firtbet man midj bod) am
fidferften im ©efdjäft."

„SBie Sie fehen, ift eS. hier brausen fidjetet.
SIBer ich muh ©te allein '*brcd)ett, Miff Start*
Bolb — gang bringenb."

Sofort fbrang in ©hriftine ber ©ebattïe auf
— er hat eine iRadjiidjt auS Hamburg für mich,
bie toohl feinen Sluffdjub guicifft. Unb fo fagte
fie : „gdj Bin in einer halben ©tutibe in SiteenS
^otel, ermatten ©ie mich, Sitte, bort."

Stafdj erlebigte fie bie midjtigften ©efcfjäfte
unb traf pünitlidj Bei Mr. StaoHn ein. ©t
hatte eine Stifdje auSgefitd)t, too fie ungeftört
fügen unb plaubetn 'formten,

„Strtn fpannen ©ie mid) nicht lange auf'bie
goiter!" begann fie fofort unb gerpflücfte net*
OöS eines ber meijfen Brötchen auf ihrem Sei*
1er. ,,©ie Bringen mir gemiff eine Stadjridjt auS

Hamburg?"
Sa fdjüttelte gönnt) Stolon ben ,s£opt:

„Stein, Miff, id) hielt eS nid)t mehr in ^algarrt)
aitS unb Bin über 30 ©turtben gefahren, nrnfo
fdjttett als möglich hierher gu ïommen unb ©ie
gu Bitten; meine grau gu Herben."

(gortfeHmg fotgt.)

(Srnf! uttö 2eicf)tfinn.

Sie Spinne hat — in fchmalem genflerrahmen —
ipr Sieh gefpannt — unb ruht nom ïagtoerh aus ; in ©otfes Slamen

Shr müber 2etb fügt fich als fefter knoten
in bas ©etoebe. — Müfj'ger îleugier iff es ftreng oerbofen,

bes ÏBunberroerkes gäben 3U Betaften

Sie föünffterin kennt ihrer Mühe Q5reis : nun mag fie rafiett —
Sorgtofer Eintagsfliege [eichte Schroingen

folgen ber Mhnen ; tragen fie ins Sieh Sückifche (Behlingen

feffeln ber gtüget Schtoung, bis fie erlahmen

Sie SIermfle fügt fich graufamem ©efchick ; in Teufels ïîamen
üiftarl) bon C^abef.

Emma Nuß: Christine Berthold. — Mary von Gavel: Ernst und Leichtsinn.

Nordwestens befriedigen würde. Und so war
Christine jetzt eigentlich ständig unterwegs.

Eines Tages erschien ganz überraschend Mr.
Brown wieder in der Mainstreet und fragte
dringend nach Christine.

„Was mochte er bloß von ihr wollen?"
dachte Miß Dobbs etwas beunruhigt. „Vielleicht
kann ich Ihnen helfen, Mr. Brown, da Miß
Berthold so bald Wohl nicht hier sein wird?"
versuchte sie ihn auszuforschen.

„In diesem Falle leider nicht," entgegnete
etwas verlegen und dach erregt lächelnd Mr.
Brown.

„Na, denn nicht," sagte sie kurz und sah ihm
mißtrauisch hinterher, als er beim Hinausgehen
sagte, er werde Christine schon irgendwo er-
reichen, denn bei der alten Dame wallte er kei-

nesfalls warten.
Und plötzlich kam es wie eine Erleuchtung

über die in Unruhe und Besorgnis zurück-
gebliebene Miß Dobbs. „Der kommt als
Freier!" rief sie aus und schlug sich mehrmals
zornig gegen die Stirn. Der Atem versagte ihr
fast, wenn Christine „ja" sagte. Und sie ver-
lebte die qualvollsten Stunden der ganzen letz-

ten Jahre, bis sie erfahren hatte, was Brown
gewollt und was Christine geantwortet hatte.

Inzwischen war Mr. Brown beinahe zwei
Stunden lang die Mainstreet auf und ab gelau-
sen, da er wußte, daß Christine zuerst hierher-
kommen würde. Als er eben wieder in tiefes
Sinnen versunken am äußersten Ende der

Straße angelangt war, hörte er ein Auto heran-
kommen, achtete aber weiter nicht darauf, bis es

dicht vor ihm hielt und ein lautes, fröhliches:
„Guten Morgen, Mr. Brown" an feine Ohren
schallte.

„Miß Berthold — oh, oh " stot-
terte er vor lauter Überraschung.

„Wohin wollen Sie?" fragte sie rasch zurück,
da sie keine Zeit verlieren wallte.

„Zu Ihnen, direkt zu Ihnen, Miß Bert-
Haldi"

„Und da laufen Sie hier draußen herum?"
»Ich — ich suchte Sie, Miß."
„Na, hören Sie mal," lachte das junge Mäd-

chen, „ich war doch nicht als vermißt gemeldet,
und im übrigen findet man mich dach am
sichersten im Geschäft."

„Wie Sie sehen, ist es hier draußen sicherer.
Aber ich muß Sie allein sprechen, Miß Bert-
hold — ganz dringend."

Sofort sprang in Christine der Gedanke auf
— er hat eine Nachricht aus Hamburg für mich,
die wohl keinen Aufschub zuläßt. Und so sagte
sie: „Ich bin in einer halben Stunde in Queens
Hotel, erwarten Sie mich, bitte, dort."

Rasch erledigte sie die wichtigsten Geschäfte
und traf pünktlich bei Mr. Brown ein. Er
hatte eine Nische ausgesucht, wo sie ungestört
sitzen und plaudern konnten.

„Nun spannen Sie mich nicht lange auf die

Folter!" begann sie sofort und zerpflückte wer-
vös eines der weißen Brötchen auf ihrem Tel-
ler. „Sie bringen mir gewiß eine Nachricht aus
Hamburg?"

Da schüttelte Jonny Brown den Kopf:
„Nein, Miß, ich hielt es nicht mehr in Kalgarry
aus und bin über 30 Stunden gefahren, um so

schnell als möglich hierher zu kommen und Sie
zu bitten: meine Frau zu werden."

(Fortsetzung folgt.)

Ernst und Leichtsinn.

Die Spinne hat — in schmalem Fensterrahmen —
ihr Netz gespannt — und ruht vom Tagwerk aus: in Gottes Namen!

Ihr müder Leib fügt sich als fester Knoten

in das Gewebe. — Müh'ger Neugier ist es streng verboten,

des Wunderwerkes Fäden zu betasten....
Die Künstlerin kennt ihrer Mühe Preis: nun mag sie rasten! —
Sorgloser Eintagsfliege leichte Schwingen
folgen der Kühnen: tragen sie ins Netz Tückische Schlingen
fesseln der Flügel Schwung, bis sie erlahmen

Die Aermsie fügt sich grausamem Geschick: in Teufels Namen!
Mary von Gaves.
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